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Gifhorn. Der seit der Sanierung der
Celler Straße umstrittene Radfahr-
streifen kommt wohl weg. Die
Mehrheitsgruppe von CDU und
SPD im Rat der Stadt beantragte
Ende der Woche, den „vorhande-
nen Radfahrstreifen im westlichen
Teil der Celler Straße durch einen
Fahrrad-Schutzstreifen zu ersetzen.
Dieser ist durchgehend rot zu mar-
kieren.“

Nur den Schutzstreifen dürfen
Autos überfahren
Der entscheidende Unterschied
zwischen dem umstrittenen Rad-
fahrstreifen und dem an mehreren

Strecken im Stadtgebiet längst un-
problematisch akzeptiertenSchutz-
streifen: Nur den Schutzstreifen
dürfen Autos überfahren. Der Rad-
fahrstreifen engt dagegenmit seiner
durchgezogenen Sperrlinie die
Fahrbahn selbst dann ein, wenn gar
kein Fahrradfahrer unterwegs ist.
Das hatte auf der auf diese Weise
künstlich verengten Celler Straße
immer wieder zu kritischen Ver-
kehrssituationen geführt.
Teilweise kam es zuBerührungen

von Außenspiegeln entgegenkom-
mender Autos. Autofahrer mussten
nach dem Umbau der zuvor un-
problematischen Straße bei Gegen-
verkehr, aber ohne Radfahrer nur
aus Prinzip anhalten. Viele Auto-

fahrer waren aber unsicher, wie sie
dem Gegenverkehr ausweichen
sollten.Das Rathaus hatte versucht,
die veränderte Verkehrssituation
mit großformatigen Fantasie-Schil-
dern zu vermitteln, die aber gar kei-
ne amtlichenVerkehrszeichen sind.

Rote Markierungen gibt es schon
an bestehenden Schutzstreifen
Die AfD-Fraktion im Rat der Stadt
hatte die anhaltende Bürgerkritik
Mitte Juli aufgegriffen und die Kor-
rektur der offenkundig verfehlten
Verkehrsanordnung in einem An-
trag gefordert. CDU und SPD ver-
fasstennuneinenwirkungsgleichen
eigenen Antrag mit der Variante,
den angestrebten Schutzstreifen rot

zu färben, wie die Vorsitzenden
Thomas Reuter und Gunter Wach-
holz schrieben. Diese Markierung
hatte die Verwaltung vor einigen
Monaten bereits an bestehenden
Schutzstreifen anbringen lassen.

Beschlossen wird im Rat der
Stadt am 23. September
Die Anträge von AfD sowie von
CDU und SPD werden am 11. Sep-
tember im Bauausschuss diskutiert
und am 23. September im Rat be-
schlossen. Es ist davon auszugehen,
dass die Ratsmehrheit ihren Antrag
mit den eigenen Stimmen durch-
bringt. Die Verwaltung muss den
politischen Auftrag dann zeitnah
umsetzen.

Dieser umstrittene Radfahrstreifen wird abgeschafft. Es kommt
ein für Autos überfahrbarer Schutzstreifen, der sich an mehreren
Strecken in der Stadt bewährt hat. CHRISTIAN FRANZ / FMN

Umstrittener Radfahrstreifen in Celler Straße kommtweg
Die Ratsmehrheit von CDU und SPD korrigiert mit ihrem Antrag die Entscheidung der Verwaltung. Mit einer Verbesserung der Situation ist schon zeitnah zu rechnen.

Energielinien des Körpers entlang,
so dass Entspannung entsteht.“ Zu-
sätzlich gibt es im Studio in der ers-
ten Etage auch noch Umkleiden,

Materialraum und zwei Toiletten.
„Wir haben alles hier, die Teilneh-
mer brauchen höchstens ein Hand-
tuch und etwas zu trinken mitzu-

bringen.“
Alle Kurse basieren bei Kerstin

ProskeaufHatha-Yoga.DenGrund-
stein legte sie dazu, als ihre Familie

Kerstin Proske aus Calberlah eröffnete am Samstag das Meer-Yoga-Studio im Steinweg 67. SILBERSTEIN

Yoga wie in Indien jetzt auchmitten in Gifhorn
Das neue Meer-Yoga-Studio von Kerstin Proske hilft, die Sinne zu fokussieren. Das steckt hinter ihrem Programm.

vor einigen Jahren aus beruflichen
Gründen ihresEhemannesnach In-
dien zog – für drei Jahre. „Dort bin
ich zum Yoga gekommen. Das hat
mich vollkommen geflasht. Man
kann dabei ganz bei sich sein, alles
andere ausblenden.“ Unterstützt
wird dies im Meer-Yoga-Studio Gif-
horn durch besondereDüfte: „Heu-
te haben wir hier Wild Orange, das
ist erfrischend. Die Düfte regen die
Sinne an, man bekommt den Kopf
frei, kann sich auf etwas Neues fo-
kussieren.“
„Ich möchte hier weitergeben,

was mich ausmacht. Das tut man
auchmit der Umgebung.“ So hat al-
les einen indischen Touch im Stu-
dio. „Ich lebe Yoga.“
Beim Energy-Yoga geht es um die

richtigeAtmung, umsZu-sich-Kom-
men. Beim Yin-Yoga werden die
Positionen langegehalten–dasblät-
tere das Fasziengewebe auf, lasse
Verspannungen verschwinden. Die
Yoga-Moves sind herz-kreislauf-be-
tont, es gibt viel Bewegung. Zudem
bietet die Calberlaherin auch Pila-
tes, Meditation für EInsteiger, Rü-
cken- und Männer-Yoga an. Es gibt
noch freie Plätze, die Montage und
Donnerstage sind aber derzeit
schon ausgebucht.

Das Meer-Yoga-Studio befindet sich
im Steinweg 67 in Gifhorn, erstes
Stockwerk. Kontakt: (0152) 38485553,
proske.kerstin@web.de, www.meer-yo-
ga.com.

Reiner Silberstein

Gifhorn. Yoga-Kurse gibt Kerstin
Proske schon seit Jahren – an ver-
schiedenenOrten. „Es war aber im-
mer mein Traum, ein Zuhause für
mein Yoga zu finden“, sagt die Cal-
berlaherin. Dieser Traum ist nun in
Erfüllung gegangen: Am vergange-
nen Samstag eröffnete sie dasMeer-
Yoga-Studio imGifhorner Steinweg
67.
„Als ich diese Räume zum ersten

Mal gesehen habe, konnte ich mir
das sofort gut vorstellen.“ Rund 140

Quadratmeter Fläche bietet eine
Menge Platz für verschiedene Auf-
gaben: Neben dem großen Kurs-
raum für Gruppen von bis zu 15
Teilnehmern gibt es auch einen
Coaching-Raum für Lebensbera-
tung sowie ein Zimmer für die Thai-
Yoga-Massage. „Hier kann man im-
mervorbeikommen,wennmanZeit
hat“, so Proske, „ich arbeite an den

Wir haben alles hier, die
Teilnehmer brauchen

höchstens ein Handtuch
und etwas zu trinken

mitzubringen.
Kerstin Proske vom Meer-Yoga-Studio

Gifhorn. Am heutigen Dienstag, 3.
September, ist in Gifhorn Hoch-
spannung zu erwarten: Um 19 Uhr
erwartet die Krimifans eine Lesung
mit drei Autorinnen und Autoren
der Gifhorner Literaturwerkstatt.
Sanna Bonnec, Nicole Ziemann-
Witt und Theodoros Iatridis unter-
halten mit Kostproben aus ihren
Büchern imTreffpunkt 53,Dannen-
büttelerWeg 53. Der Eintritt ist frei,
kündigt derGifhorner Kulturverein
als Veranstalter an.
Sanna Bonnec, Nicole Ziemann-

Witt und Theodoros Iatridis sind
Mitglieder der festen Gruppe von
Schreibenden unterschiedlichen
Alters, die sich seit drei Jahrzehnten
jeden zweiten Mittwoch im Monat
in der Kreisvolkshochschule Gif-
horn trifft.
Die Leidenschaft und Freude am

Schreiben, die Arbeit an eigenen
Texten, gemeinsame Veranstaltun-
gen und Lesungen bilden den
Hauptschwerpunkt der Gruppe.
Neben Autoren, die bereits eigene
Veröffentlichungen vorweisen kön-
nen,wirdSchreibinteressiertenund
Besuchern jederzeit eine Plattform

geboten, die eigene Kreativität aus-
zuleben, sich auszutauschen, Kon-
takte zu knüpfen und sich an den
monatlichen Schreibimpulsen zu
messen. Der Öffentlichkeit hat sich
die Gruppe zuletzt mit ihrer Krimi-
Anthologie „Tatort Gifhorn“ vorge-
stellt, an der sich 13 Autorinnen

und Autoren beteiligt haben. red

Die Geschäftsstelle des Kultur-
vereins am Steinweg 3 in Gifhorn ist
Montag und Mittwoch von 10 bis 14
Uhr und Donnerstag von 15 bis 18 Uhr
geöffnet. Telefon: (05371) 813 924,
info@kulturverein-gifhorn.de.

Bei diesenGifhorner Autoren wird es kriminell
Krimifans aufgepasst: Drei lokale Schreiber stellen am Dienstag ihre Bücher im Treffpunkt 53 in Gifhorn vor.

Theodoros Iatridis (von links), Nicole Ziemann-Witt und Sanna Bonnec geben am heutigen Dienstag Kost-
proben aus ihren Krimis. PRIVAT

Besucheransturm
bei Dorfflohmarkt
imPapenteich

Beim zweiten Trödelmarkt
in Wedesbüttel und

Wedelheine ist einiges los.
Reiner Silberstein

Wedelheine. Den Dorfflohmarkt in
Wedesbüttel undWedelheine gab es
vergangenes Wochenende zum
zweitenMal –undderhatte diesmal
einen durchschlagenden Erfolg,
wie sich Mitorganisatorin Daniela
Scharke freute: „Wir hatten mehr
als 90 angemeldete Verkäufer, aber
viele haben sich einfach spontan
noch dazugestellt. Dieses Jahr war
es bombastisch.“
Während der erste Anlauf im ver-

gangenen Jahr noch etwas unter zu
großer Hitze zu leiden hatte, waren
die Bedingungen dieses Jahr offen-
bar optimal: „Wahnsinn, woher die
Besucher alle kamen!“, so Scharke.
Selbst der Eiswagen habe sich nach
Jahrenerstmalswieder indenOrten
sehen lassen.
Neben Spielzeug und Kleidung

stellten die Dorfbewohner auch
DingeandieStraße, die fürweit ent-
fernte Flohmarkte zu sperrig gewe-
sen wären: zumBeispiel ausgedien-
teMöbel, Gartengeräte und Fahrrä-
der.
„Das ist ja die einfachste Form

von Flohmarkt überhaupt“, freute
sich Sarah Schemainda, die ihren
Stand zusammen mit Miriam Eini-
cke aufgebaut hatte: „Man stellt ein-
fach alles vor die Tür!“ Die Garten-
deko war zur Mittagszeit auch
schon abverkauft, dagegen hatten
die beiden noch viele Kleidungsstü-
cke ihrer Kinder im Angebot.
„Es ist ein gutes Gefühl, wenn

man weiß, dass sich noch andere
über die Sachen freuen“, so Sche-
mainda. Ganzmodern bot sie sogar
an, die Beträge digital per Paypal zu
bezahlen. Das hatte auch für sie
einen großen Vorteil: „Dann
braucht man kein Kleingeld zum
Wechseln.“ Einicke war begeistert,
wie vieleMenschen das guteWetter
auf die Straßen trieb: „Da lerntman
viele nette Leute kennen.“

Mriam Einicke und Sarah Sche-
mainda (links) aus Wedelheine
boten an ihrem Stand vor allem
Kinderkleidung feil. SILBERSTEIN

Ehra-Lessien.Der Gemeinderat Eh-
ra-Lessien bittet um Unterstützung
bei einer Online-Petition mit dem
Titel „Festlegung eines bindenden
maximalen Schlüssels zwischen
unterzubringenden Geflüchteten
und Einwohnenden“. Aufgrund der
PlanungenderLandesaufnahmebe-
hörde auf dem ehemaligen Bundes-
wehrgelände imOrtsteil Lessienha-
be der Gemeinderat Ehra-Lessien
beschlossen, die Petition einzurei-
chen.Ziel sei es, einegesetzlicheRe-
gelung zu erwirken, die dieZahl der
Einwohner bei der Zahl der unter-
zubringenden Flüchtlinge berück-
sichtige. Für die weitere Behand-
lung im Landtag seien 5000 Unter-
schriften erforderlich, heißt es. Die
Petition kann bis 28. September
unterstützt werden: www.navo.nie-
dersachsen.de/navo2/portal/nipe-
tition/0/publicviewpetiti-
on?id=116 red

Petition des Rates
Ehra-Lessien

Dienstag, 3. September 2024


